Containerlogistik

Ein New Yorker in Braunschweig

Braunschweig ist nicht eben für glamouröse Modenschauen bekannt. Aber wenn es um Modetrends geht, brauchen sich die Niedersachsen nicht zu verstecken. Immerhin sind hier der Stammsitz und das Logistikzentrum von New Yorker, einer der größten deutschen Ketten für junge Mode. Warendrehscheibe für Jeans und Oberteile ist der Braunschweiger Hafen.

Der Radfahrer am Ufer des Mittellandkanals tritt fest in die Pedale. Das Rennen mit dem Containerschiff hat der sportive junge Mann gleich gewonnen. Binnenschiffe fahren langsam. Aber Modeartikel sind Schnelldreher. Die Zeiten der zwei Kollektionen sind lang vorbei, teilweise werden die Geschäfte sogar witterungsabhängig mit neuer Ware beliefert. Bei stabilem Hochdruckwetter kommt das luftige Top in die Auslage, bei Regenwetter der dicke Pulli. 

Modelogistik muss also schnell sein. „Und dennoch können Teile der Logistikkette durchaus auf die Binnenwasserstraße verlagert werden“, bekräftigt Jens Hohls, Geschäftsführer der Hafenbetriebsgesellschaft Braunschweig. „Die Container schwimmen mit dem

Binnenschiff auf dem Mittellandkanal genauso schnell aus dem Hamburger Hafen hierher wie sie mit dem Zug oder dem Lkw bräuchten. Nur dass das Binnenschiff zuverlässiger und günstiger ist als der Lkw und obendrein im Hafen Hamburg oft schneller abgefertigt wird als der Lkw. Darauf kommt es an.“ 

Eingespielte Lieferkette

New Yorker hat seinen Firmensitz in Braunschweig, die Textilien werden jedoch

branchentypisch in Fernost gefertigt. Mäntel, Jacken, Hosen und Röcke

gelangen von dort im Container zuerst per Seeschiff nach Hamburg. Dort werden

die Container vom Hochseeschiff auf das Binnenschiff umgeschlagen. Einmal am Tag pendelt ein Binnenschiff der Deutschen Binnenreederei zwischen Hamburg und Braunschweig und übernimmt die Container voller Mode für den Weitertransport.

In Braunschweig steigt die Mode der Saison dann aus – die Mitarbeiter von

New Yorker laden die Container aus und liefern den Inhalt, bereits vorsortiert

nach Artikelnummern, in das nahegelegene Lager von New Yorker. Dort wird

die Ware kommissioniert und dann per Lkw an die Geschäfte ausgeliefert.

Diese Lieferkette hat sich eingespielt. Der Hafen Braunschweig wickelt dabei

den gesamten Prozess vom Anlegen des Binnenschiffs bis zur Übergabe der

Ware an den Kunden ab. 

Stolzer Jubilar
Das zeitkritische Mode-Geschäft für New Yorker ist ein Renommierprojekt

des Braunschweiger Hafens, aber beileibe nicht die einzige Erfolgsgeschichte.

Der Hafen, der dieses Jahr seinen 75. Geburtstag feiert, bietet die unterschiedlichsten Dienstleistungen der Logistik an – vom Rampenlager

zur Beladung von Containern über die Zollabfertigung bis hin zur Reparatur

und dem Verkauf von Containern. 

Den Wandel vom Infrastrukturunternehmen zum Logistikdienstleister hat der Hafen Braunschweig bereits vor rund zehn Jahren vollzogen. 1999 stieg der Hafen auch in den Containerverkehr ein und machte damit Logistikkonzepte wie das für New Yorker erst möglich. Jens Hohls: „Wir bieten unseren Kunden heute auf unseren 62 Hektar alles, was einen modernen Hafenbetrieb auszeichnet.“ Dazu gehört Trimodalität, also die Verbindung von Binnenwasserstraße, Schienennetz und dem Asphalt der

Autobahnen. Binnenschiffe werden mit sieben Doppellenkkränen und zwei

Doppelbrücken be- und entladen. Zwei eigene Lokomotiven und 15 Kilometer

Gleisnetz auf dem Hafengelände und einem angrenzenden Gewerbegebiet

sorgen für den Anschluss ans bundesweite Schienennetz. Auch der Lkw ist

rasch auf der A2. Zusätzlich zu diesen Verkehrsinfrastrukturen bietet der Hafen

umfassendes logistisches Know-how – und Ausbildungsplätze. Seit 2005

bildet die Hafengesellschaft Kaufleute für Speditions- und Logistikdienstleistung

aus.
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